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Es war in der grossen berühmten Klosterkirche. Der
Prediger bemühte sich, während zwölf Minuten
über Maria zu predigen, ohne nur einmal das Wort
Frau zu erwähnen: die Gottesgebärerin, die Jungfrau,

die Mutter des Herrn, die demütige Magd...
Eine tüchtige Sprachübung war das, und ich war
beeindruckt - und wütend.

Wie viel Energie ist doch in der Geschichte des
Patriarchats darauf verwendet worden, zu
verschweigen, was zentral ist. Und wie lächerlich sich
doch die Herren damit machen. Nur - das Lachen
vergeht uns j a täglich. Mit diesem Irrwitz sind soviel
Leid und soviel Tod und soviel Krankes verbunden,
dass frau kaum zum Atmen kommt.

Fama, die Geistin des Lebens, wie froh bin ich um
sie, war es schon immer, schon bevor ich sie kannte
und ihr den Namen geben konnte. Ich spürte, wuss-
te es einfach, wie ja so viele von uns: Der Geist des
Lebens ist weiblich, das erfüllte Leben erst recht.

Ich zehrte davon. Als ich in der Frauenfriedensbewegung

mit so vielen andern, Tausenden weltweit,

immer wieder ausrief, war es einst wegen des

NATO-Nachrüstungsbeschlusses. Ich zehrte davon,
immer wieder bis heute, wo sie uns den unseligen
Gripen verkaufen wollen, und/oder wegen allen
anderen Formen von Allmachtswahnsinn.

Ich zehrte davon, als es um die Soziale Sicherheit
der Frauen ging in Ehe- und Scheidungsrecht, in der
AHV, in der Mutterschaftsversicherung, und als
Gewalt gegen Frauen als Bagatelle links liegen gelassen
und lächerlich gemacht wurde.

Ich zehrte davon, als Populismus die Verachtung
der Armen einforderte, und sie nährte mich, wie so
viele Tausend Frauen hier und weltweit.

Es ist einfach ein Geschenk - eine Gnade -, dass
noch immer und immer wieder genügend Frauen
hier und weltweit hinstehen, die Fama leben, ihr ein
Gesicht, ihr Worte oder eben eine Zeitschrift geben.
Damit wir alle es nicht vergessen, nicht mutlos werden,

nicht kapitulieren, während sie in der «Weltwoche»,

in den Talkshows, auf welchen modernen
Kanzeln auch immer, immer wieder das männliche
Prinzip der Rationalität zelebrieren - das dann konkret

Ausbeutung, Ausgrenzung und Verderben heisst.
Ich danke Euch, Ihr Famafrauen, euren Gründerinnen,

den Schreibenden, Zahlenden, Hoffenden,
den Aktiven. Wir alle brauchen euch, eure Reflexion
euren Zorn, eure Treue. Die Fama ist Nahrungsund

Lebensmittel! •

Monika Stocker

Gratulation und Dank
an die FAMA

Am 21. März 2014 fand im Kunsthaus Zürich
eine Feier zum dreissigjährigen Geburtstag
der Fama statt. Monika Stocker, Co-Redakto-
rin der Neuen Wege, gratulierte.
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